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BAD WINDSHEIM (hph) – Eine Sat-
zungsänderung und der Halbjahres-
bericht waren die wesentlichen
Punkte der Sitzung des Zweckver-
bands Fernwärmeversorgung Illes-
heim. Der Halbjahresbericht wies ei-
nen Gewinn aus, dabei wurde darauf
hingewiesen, dass der Wärmever-
brauch im ersten Halbjahr in der ers-
ten Geschäftshälfte in der Regel grö-
ßer sei als in der zweiten.

Der von der Geschäftsleitung vor-
gelegte Bericht beziffert die Ist-Fern-
wärmemenge mit 11,92 Millionen Ki-
lowattstunden, im Ansatz vorgese-
hen waren 10,25 Millionen Kilowatt-
stunden. Dies bedeute einen Halbjah-
resgewinn von rund 617 000 Euro
gegenüber den geplanten 570 950 Euro.
Wegen der Beanstandung der

Rechtsaufsichtsbehörde über die Art
der Vorlage des Wirtschaftsplanes
für das laufende Jahr musste der
Zweckverband eine Satzungsände-
rung beschließen. Hintergrund sei,
dass der Wirtschaftsplan lediglich
für den Hauptzweck des Zweckver-
bandes, den Betrieb eines Heizkraft-
werkes für die Wärmeversorgung der
Storck Barracks, steht.
Für den Zweckverband selbst sei

eine Haushaltssatzung zu erstellen,
lautete die Vorgabe. Nach den Ge-

sprächen mit dem Landratsamt und
unter Einbeziehung des Bayerischen
Kommunalen Prüfungsverbandes
wurde die Verbandssatzung dahinge-
hend geändert, dass „das (Unterneh-
men) nach den Vorschriften der Ei-
genbetriebsverordnung geführt
wird“. Der entsprechende Beschluss
wurde an das Landratsamt zur Ge-
nehmigung des vorgelegten Wirt-
schaftsplanes 2012 weitergeleitet, da-
mit kann die bisherige Vorgehens-
weise weitergeführt werden.
Bei dem von der örtlichen und

überörtlichen Rechnungsprüfung
kontrollierten Jahresabschluss 2010
ergab keine Auffälligkeiten, er konn-
te abgehakt werden.
Abschließend wurde eine Beamer-

Präsentation mit einem Rückblick
auf das in diesem Jahr begangene 25.
Jubiläum des Zweckverbands ge-
zeigt. Das Heizkraftwerk zur Versor-
gung der Storck Barracks wurde
1988 eingeweiht. Das 15-Millionen-
Projekt wurde von der Stadt Bad
Windsheim und der Gemeinde Illes-
heim errichtet. Als Höhepunkt der
Feierlichkeiten gestaltete sich ein
Fußballspiel, bei dem sich die Zweck-
verbandself, bei aller transatlanti-
schen Freundschaft auf kommunaler
Ebene, den Sieg auf ihre Fahnen hef-
ten konnte.

Gewinn fällt höher aus
Positive Nachricht im Zweckverband Fernwärme

MARKTBERGEL (gm) – Für Diskus-
sionen sorgte der Punkt Vergabe von
Holzschlägen, als der Gemeinderat
zu seiner jüngsten Sitzung zusam-
menkam. Bewerbern für Holzschläge
aus dem Gemeindewald zum Eigen-
verbrauch muss ab sofort eine Kopie
der Teilnahmebescheinigung an ei-
nem Lehrgang für Motorsägen abver-
langt werden.

Die bisher praktizierte Vorgehens-
weise, mehrere Holzschläge für
Großeltern oder Enkel zu erwerben,
wird insofern eingeschränkt, dass
der Bewerber zunächst seinen Schlag
für den Eigenbedarf erhält und dann
für weitere Wünsche auf eine Warte-
liste gesetzt wird. Diskussionen ent-
standen nun, ob denn nur der Säge-
scheinbesitzer das Holz schlagen
werde oder ob sich nicht auch unge-
übte beziehungsweise ungeprüfte Sä-
ger ans Werk machten.
Einig waren sich die Gemeinderäte

schließlich, dass es aus Sicherheits-
gründen unabdingbar sei, diesen
Schein zu erwerben, zumal diese

Lehrgänge nach wie vor bei der
Volkshochschule wie auch beim Vor-
stand der Waldgenossenschaft Heinz
Harttung belegt und durchgezogen
werden können. Wie Zweiter Bürger-
meister Roland Treuheit anmerkte,
bringe dieser Lehrgang auch für
langjährige und erfahrene Holzma-
cher wichtige und der Sicherheit die-
nende Erkenntnisse.

ImTrennsystem zur Kläranlage
Einstimmig ging der Abschluss ei-

ner Zweckvereinbarung zwischen
Marktbergel und der Gemeinde Illes-
heim zum Zweck der Abwasserbesei-
tigung für den Bereich der Training
Area Oberdachstetten (US-Liegen-
schaften Marktbergel nördlich der
Bahnlinie) über den Tisch. Wie Ro-
land Neumann von der Verwaltungs-
gemeinschaft erläuterte, wird für
dieses Gebiet wie auch für die frühe-
re Patriot-Stellung mit deren Gebäu-
de das Abwasser im Trennsystem der
Kläranlage Marktbergel zugeführt.
Demgegenüber versickert das Regen-
und Dachflächenwasser beziehungs-

weise wird über Gräben der Altmühl
zugeleitet. Da die Liegenschaften in
den Gemeindebereichen Marktber-
gel, Oberdachstetten und Illesheim
liegen, wird die Satzungshoheit mit
dieser Vereinbarung an die Marktge-
meinde übergeben.
Zugrunde lag eine detaillierte Auf-

listung aller Geschossflächen, die zur
Abrechnung herangezogen wird. Die
Kläranlage Marktbergel wird in der
Folge mit 130 Einwohnerwerten
belastet, was kein Problem darstellt,
denn die Anlage ist auf 3000 Einwoh-
nerwerte ausgelegt. Die Gemeinde Il-
lesheim hat ihre Zustimmung zur
Zweck-vereinbarung bereits gegeben.
Ebenso reibungslos und einstim-

mig ging es beim Vollzug der Bayeri-
schen Bauordnung für den Oberdach-
stetten Range Complex – Textur zur
Geländemodellierung beim Umbau
der Schießanlage. Diese wird ver-
kleinert, die beim Abbau eines Wal-
les anfallende Erde wird im nörd-
lichen Bereich der Schießanlage bis
zur Wiederverwendung zwischenge-
lagert.

Vor dem Holzschlag kommt dieTheorie
Lehrgang für Motorsägen-Betrieb wird für Marktbergeler Gemeinderat zur Pflicht

MARKTBERGEL – Der Dank der
Gemeinde für die Vaterlandsver-
teidigung in früheren Jahren zieht
sich bis in die Gegenwart: Sorgten
die Bürgerschützen einst für das
Wohl und Wehe ihrer Städte und Ge-
meinden, so sind sie heute nur noch
folkloristisches Überbleibsel, an das
sich aber gerne erinnert wird. Auch
in der Marktgemeinde ist es guter
Brauch, der tapferen Altvorderen zu
gedenken und ihnen mit einem
Bürgerschützenumzug einen gebüh-
renden Platz einzuräumen.

So wird immer am Kirchweihmon-
tag nach der Abholung des Schützen-
königs der Schützengesellschaft
Marktbergel dieser Traditionsumzug
unter großer Beteiligung der Bevöl-
kerung durchgeführt. Diesmal holten
die Schützen mit der Blaskapelle
Marktbergel zunächst ihren Schüt-
zenkönig Gerhard Schmidt ab und
trafen im Anschluss im Schützensaal
zahlreiche Gäste an.
Stefanie Götz, die amtierende

Bürgerschützenmeisterin, hieß die
Besucher willkommen und dankte

dem Bürgermeister und damit der
Gemeinde für die Übernahme der
entstandenen Kosten, ehe das Ge-
meindeoberhaupt Karl-Heinz Eisen-

reich seinerseits zur Begrüßung an-
setzte und die Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens und der Politik
willkommen hieß.

Heute Abend Bürgerschützenball
Zu den Klängen der Blaskapelle

Marktbergel, die von Mirko Kohler
geleitet wird und vor gut einem Jahr
eine Spielgemeinschaft mit der
Stadtkapelle Bad Windsheim einge-
gangen ist, verlief der Unterhal-
tungsteil wie im Fluge. Im Anschluss
vereinten sich die Besucher zu ei-
nem imposanten Zug, der angeführt
von den Böllerschützen des Schützen-
vereins und unter der musikalischen
Begleitung der Kapelle den Weg zu
den beiden Bürgermeistern Karl-
Heinz Eisenreich und Roland Treu-
heit fand.
Im Schützenhaus wurde unter star-

ker Beteiligung der neue Bürger-
schützenmeister und seine Ritter er-
mittelt. Deren Bekanntgabe steht an-
lässlich des Bürgerschützenballs am
heutigen Dienstagabend im Gast-
haus Schwarzen Adler an.

GERHARD MEIERHÖFER

Blaskapelle gibt Schützen denTon an
In Marktbergel wird zum Ausklang der Kirchweih gefeiert und gezielt

Traditionell obliegt es der Blaskapelle, den Bürgerschützenumzug anzuführen, auf sie folgen unter anderem die Mitglieder der
Schützengesellschaft, aber auch Politiker aus den umliegenden Gemeinden. Fotos: Gerhard Meierhöfer

OBERNZENN (hm) – Wer kennt sie
nicht, die Last mit den überflüssigen
Pfunden? Man treibt Sport, versucht,
sich gesund zu ernähren und wenn
das alles nichts nützt, wird eine oft
nur begrenzt erfolgreiche Diät einge-
legt. Mit den aus der Fettleibigkeit
resultierenden Folgeerkrankungen
setzte sich anlässlich des Obernzen-
ner Gesundheitstages im evangeli-
schen Gemeindezentrum der Internist
Dr. Wolfgang Stadler auseinander.

Hat man über Jahrzehnte hinweg
„gelebt, geliebt, geraucht, gesoffen“,
ist es für viele Menschen zu spät,
wenn sie sich, frei nach Eugen Roth,
„alles vom Doktor erhoffen“, urteilte
Stadler. Übergewicht stelle sowohl
für Frauen als auch für Männer eine
zunehmende Bedrohung, nicht nur
hinsichtlich der körperlichen Leis-
tungsfähigkeit, sondern auch im Be-
zug auf die Lebenserwartung dar.
Ursachen von Fettleibigkeit und

Übergewicht resultieren primär aus
zu wenig Bewegung und Überernäh-
rung. Hinzu gesellen sich genetische
Voraussetzungen, die Qualität von
Nahrungsmitteln, aber auch die nicht
zu unterschätzenden Nebenwirkun-
gen von Medikamenten.
Die Folgen der zu vielen Pfunde,

die immer häufiger auch bei Kindern
auszumachen sind, sind gravierend:
Krankheiten wie Diabetes, Gicht,
bösartige Tumore oder die Verkal-
kung von Arterien, Herzinfarkte
oder Schlaganfälle werden oft durch
Übergewicht hervorgerufen.
Dass es etwas aufwendiger, aber

durchaus nicht teuer sein muss, vor-
zubeugen und zudem auf eine ausge-
wogene Ernährung zu achten, konn-
ten die rund 50 Teilnehmer des

G esundheitstages den Ausführun-
gen von Angela Netal entnehmen.
Die von der traditionellen chinesi-
schen Medizin geprägten Tipps der
Obernzenner Allgemeinmedizinerin
leuchteten ein: Essen, was die Natur
der Region in den verschiedenen Jah-
reszeiten zu bieten hat. Auf indus-
triell gefertigte Nahrung, wo immer
es geht, verzichten. Frisches Gemüse
statt Konserven verwenden. Mög-
lichst häufig warme Nahrung zu sich
nehmen, damit der Körper keine zu-
sätzlichen Energien benötigt, um die-
selbe zu verarbeiten. Zu guter Letzt
sollte die Nahrungsaufnahme mög-
lichst auf drei Mahlzeiten am Tag be-
schränkt werden.

Weg mit den Zusatzstoffen
Hunger leiden muss beim natür-

lichen Abnehmen niemand – immer
vorausgesetzt, dass weitgehend nur
die drei Grundsubstanzen Kohlehy-
drate, Eiweiß und Fett in den Spei-
sen enthalten sind. Vermieden wer-
den sollten Zusatzstoffe wie Ge-
schmacksverstärker, die lediglich
der Optik dienenden Farbstoffe oder
Konservierungsstoffe. Der Blick auf
die Verpackung lohnt beim Einkauf
allemal, lautete die Empfehlung.
Anregungen zu mehr Bewegung

aus erster Hand gab es zum Ab-
schluss des vom Diakonieverein Obe-
rer Zenngrund und der Obernzenner
Ärzteschaft organisierten Treffens.
Martina Liebeton aus Neuhof sowie
der Physiotherapeut Stefan Rittner
machten den rund 50 interessierten
Zuhörern sowohl im Zuge eines
Workshops als auch mit Worten deut-
lich, dass es, ganz gleich wie alt man
ist, für jeden Übungen für ein opti-
males Fitnesstraining gibt.

Kampf dem Hüftspeck
Gesundheitstag stand im Zeichen von Fettleibigkeit

Sport mit sogenannten Reaktoren konnten sich die Besucher des Gesundheitstages im
Workshop mit Martina Liebeton sportlich betätigen. Foto: Helmut Meixner

Seniorenkreis am Mittwoch
OBERNZENN – Zur Herbst– und
Pelzmärtelfeier findet das Treffen
des Seniorenkreises ausnahmsweise
bereits am morgigen Mittwoch,
14. November, im Gemeindehaus
statt. Beginn der Zusammenkunft,
die im Zeichen des Martinstags steht,
ist um 14 Uhr.

Aufgabe der Akutgeriatrie
BURGBERNHEIM – Im Stadttreff
Burgbernheim findet am Mittwoch,
14. November, ein Informationsabend
des Arbeiter-Samariter-Bundes (ASB)
statt. Das Motto lautet Wissensrunde.
Dr. Wolfgang Anderer, Chefarzt der
Akutgeriatrie, spricht ab 20 Uhr über
Aufgaben der Akutgeriaterie.

KURZ BERICHTET

Info zu Finanzierung
Treffen in Sachen Flurneuordnung
PFAFFENHOFEN (cs) – Der Innen-
bereich ist von der geplanten Flur-
neuordnung in Pfaffenhofen ausge-
nommen, die Außengrenzen entspre-
chen mit Ausnahme des Waldstücks
im Norden ungefähr den Gemar-
kungsgrenzen. Mit diesen Vorgaben
geht es am Dienstag, 27. November,
in die Aufklärungsversammlung für
die Flurneuordnung.

Beginn ist um 19 Uhr im Gasthaus
Schneider. Dem Stadtrat erläuterte
der Ortsteilbeauftragte Karl-Heinz
Schmidt die bislang getroffenen
Festlegungen. An der Informations-
veranstaltung können nicht nur
Landwirte, sondern alle betroffenen
Grundbesitzer teilnehmen. Unter an-
derem steht die Klärung der Finan-
zierung an, auch wird über mögliche
gemeinsame Anlagen diskutiert.

BURGBERNHEIM (cs) – Mieten,
kaufen oder doch reparieren: Erneut
musste sich der Stadtrat mit dem
städtischen Fuhrpark beschäftigen.
Nach der Anschaffung eines Wald-
schleppers in der vorangegangenen
Sitzung ging es diesmal um den Er-
satz für ein Winterdienst-Fahrzeug.

Auf 15 Jahre bringt es das bisheri-
ge Fahrzeug, dessen Getriebe ausge-
fallen ist. Die Reparaturkosten gab
Ute Schmidt mit zirka 7000 Euro an,
weshalb ihr die Instandsetzung nicht
wirtschaftlich erschien. Die Ausga-
ben für ein neues Gerät bezifferte
Bürgermeister Matthias Schwarz mit
zirka 35 000 Euro, er brachte daher
die Option ins Gespräch, ein Fahr-
zeug zu mieten, und es nach einem

Jahr deutlich billiger übernehmen zu
können. Bis dahin könnte ohne Zeit-
druck über die notwendige Ausstat-
tung diskutiert werden.
Ein neues Argument brachte Wer-

ner Staudinger in die Diskussion ein,
der befürchtete, dass sich die Stadt
durch die Anmietung eines Fahr-
zeugs auf einen bestimmten Geräte-
typ und Hersteller festlegt. Ange-
sichts der Vielzahl der Modelle auf
dem Markt plädierte er dafür, das
bisherige Fahrzeug zu reparieren,
und bis zu einer endgültigen Ent-
scheidung „neutral an die Sache ran-
zugehen“. Eine Vorgehensweise, die
im Stadtrat auf Anklang stieß, alter-
nativ wird derzeit noch geprüft, ein
gebrauchtes Fahrzeug für ein oder
zwei Winter zu kaufen.

Neukauf wird vertagt
Erneut ist Fuhrpark Thema im Burgbernheimer Stadtrat

Das Gewehr weich gebettet, wagte auch
Bürgermeister Karl-Heinz Eisenreich den
Schuss auf die Scheibe.


